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Schrumpfende Städte bei der 10. Internationalen 

Architekturbiennale in Venedig

Die Architekturbiennale /// „Meta-cities - Cities: Architecture and 

society“ lautet das Thema der diesjährigen 10. Internationalen 

Architekturbiennale in Venedig. Präsentiert wird vor allem das 

überbordende Wachstum der Megapolen des Südens und Ostens von Mexico 

City bis Shanghai. Richard Burdett, Professor an der London School of 

Economics und Kurator der diesjährigen Architekturbiennale, hat das 

Projekt Schrumpfende Städte der Kulturstiftung des Bundes neben zwölf 

weiteren renommierten internationalen Forschungsgruppen - darunter ETH 

Zürich Studio Basel, Berlage Institute Rotterdam, AMO/OMA-Rem Koolhaas, 

SENSEable City Laboratory – Massachusetts Institute of Technology 

(MIT), Multipilicity / Stefano Boeri und die Università IUAV di Venezia 

- eingeladen, sich als einziges deutsches Team mit seinen Ergebnissen 

im internationalen Teil der Biennale zu präsentieren. 

Beitrag /// Der Ausstellungsbeitrag des Projekts Schrumpfende Städte 

bildet einen starken Kontrast zum übergeordneten Biennale-Thema: Im 

Shrinking Cities-Raum vermittelt ein ca. 45 Meter langes und 4 Meter 

hohes Panoramafoto des Fotographen Christoph Petras dem Betrachter den 

Eindruck, als befände er sich in einem der vielen schrumpfenden 

Stadtteile Ostdeutschlands. Auf einer überdimensionalen Weltkarte auf 

dem Fußboden des Raumes sind über 350 Großstädte in aller Welt 

markiert, die in den letzten 50 Jahren zumindest zweitweilig merklich 

geschrumpft sind. Ein Zusammenschnitt kurzer Filmszenen zeigt die 

Verarbeitung des oft verdrängten Themas in der Kulturgeschichte des 

Kinos auf. Eine Ausstellungszeitung (Auflage: 20.000 Exemplare) gibt 

vertiefende Informationen und skizziert Handlungsmöglichkeiten. 

Exkursion durch Venedig /// Im Rahmen des Eröffnungsprogramms wird das 

Projekt Schrumpfende Städte am Freitag, dem 8. September von 10 bis 13 

Uhr eine Stadtexkursion zu den Schrumpforten Venedigs durchführen. Denn 

auch Venedig ist - trotz und zum Teil wegen seines zunehmenden 

touristischen Erfolgs - von Schrumpfungsphänomenen betroffen und hat 60 

Prozent seiner Einwohner in den letzten 50 Jahren verloren. Die 

Exkursion verfolgt eine ungewöhnliche Route entlang der Lagune und 

schlängelt sich an einigen exemplarischen Orten des städtischen Wandels 

entlang: neue urbane Einrichtungen, die sich an touristischen 

Bedürfnissen orientieren, geschlossene Kinos und Schulen, denen die 

heimische Bevölkerung abhanden kam, aufgegebene Inseln und Porto 

Marghera, das Symbol industriellen Niedergangs in Venedig.  

Kommetatoren der Stadtexkursion: Thomas Krämer-Badoni, Philipp Oswalt, 

Lorenzo Romito/ Stalker (angefragt). Treffpunkt: Redentore Kirche, 

Giudecca. Vaporetto stop: Redentore. Weil die Zahl der Teilnehmer sehr 

beschränkt ist, bitte vorab per Anruf oder SMS anmelden unter: 

+39 - 349 72 42 280. 

Für Gespräche und Informationen steht Ihnen vor Ort in Venedig Philipp 

Oswalt (Kurator, mob: +49-173-8604845) und Nicole Minten-Jung 

(Koordination, mob: +49-163-3781175) vom 5.9. bis 8.9. auf Anfrage zur 

Verfügung.
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Ausstellunsgbeiträge des Shrinking Cities-Raumes ///

OHNE TITEL, 2006 

Wandtapete und Klanginstallation, stadtimbild/Christoph Petras, mit 

Sound von Olaf Augele und Zitaten von Drei Städte, einem Projekt von 

Sybil Kohl, Philipp Oswalt, Albrecht Schäfer.

WEGE, 2004

Video, 6 Min., Antje Ehmann

 

In welcher Form wird städtische Schrumpfung und Verfall in Filmbildern 

repräsentiert und welche Funktion nimmt sie dort ein? Die Autorin der 

Filmstudie sammelte Filmsequenzen aus unterschiedlichen Genres und 

erstellte eine Installation nach sieben unterschiedlichen Stichworten. 

Bei der Biennale ist eins der sieben Themen zu sehen. 

WELTKARTE DER SCHRUMPFENDEN STÄDTE, 2006 

Projektbüro Philipp Oswalt (Wissenschaftliche Mitarbeit: Tim Rieniets)

Auf der Weltkarte schrumpfender Städte ist zu sehen, welche Großstädte 

(über 100.000 Einwohner) in den letzten fünfzig Jahren geschrumpft 

sind. 

AUSSTELLUNGSZEITUNG, 2006 

Projektbüro Philipp Oswalt

Eine Zeitung zum Mitnehmen erläutert das Thema städtischer Schrumpfung 

als globales Phänomen, zeigt vier internationale Beispiele und 

präsentiert Handlungsansätze. 

MOVING DATA, 2003/04 

Computeranimation, 3 Min., Projektbüro Philipp Oswalt 

(Projektmanagement: Anke Hagemann, Graphik: 1kilo)

Die Animationen der Moving Data stellen räumliche Daten von Bevölkerung 

und baulicher und urbaner Entwicklung in ihrer zeitlichen Entwicklung 

der letzten fünfzig Jahre dar und verdeutlichen hierbei, dass 

Stadtregionen instabile, dynamische Felder sind, die permanent in 

Bewegung sind. 

URBAN SCAN, 2003/04 

Video, 13 Min., Albrecht Schäfer

Um einen direkten Eindruck von den unterschiedlichen schrumpfenden 

Stadträumen zu vermitteln, wurden in vier Stadtregionen - Detroit 

(USA), Invanovo (RUS), Halle/Leipzig (D) and Manchester/Liverpool (GB)- 

charakteristische städtische Situationen aus einem langsam fahrenden 

Auto heraus aufgenommen. 

Der Ausstellungsbeitrag Schrumpfende Städte für die 10. Internationalen 

Architekturbiennale, Venedig wurde erstellt vom Projektbüro Philipp 

Oswalt.
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Kurator: Philipp Oswalt. Wissenschaftliche Mitarbeiter: Elke 

Beyer, Anke Hagemann, Anita Kaspar, Tim Rieniets, Füsun Türetken mit 

Gabi Eisenreich und Giovanni Piovene. Koordination: Anita Kaspar und 

Nicole Minten-Jung. Management: Florian Bolenius, Peter Boragno, Nicole 

Minten-Jung. Grafik: Tanja Wesse.  Ausstellungsaufbau: Atelier 35/Jacob 

von Dohnanyi.

 

Schrumpfstadt Venedig – Zahlen + Fakten ///

Stadt Venedig

Einwohnerzahl 1970: 367,500

Einwohnerzahl 2006: 270,000

Einwohnerverlust: –26.5%

Historisches Stadtzentrum

Einwohnerzahl 1950: 174,800

Einwohnerzahl 2006: 62,300

Einwohnerverlust: –64.4%

Venedig, um 1700 die drittgrößte Stadt auf der italienischen Halbinsel, 

war jahrhundertelang ein politisches und wirtschaftliches Zentrum von 

internationaler Bedeutung. Trotz Einbuße seiner Unabhängigkeit an 

Österreich und der Eingliederung in den italienischen Nationalstaat 

1866 blieb es auch um 1900 noch die größte Manufakturstadt im Nordosten 

Italiens. Da das historische Stadtgebiet für moderne Industrie 

strukturell ungeeignet ist, erschloss man neue Gebiete auf dem Festland 

um Mestre. Mit Porto Marghera entstand ab 1918 ein Industriehafen 

inmitten von Gewerbe und Wohnsiedlungen. Venedig behielt jedoch seine 

administrativen Funktionen. 

Bis zum Zweiten Weltkrieg wurde die Stadt in der Lagune immer dichter 

besiedelt, obwohl die alte Bausubstanz verfiel und die Infrastruktur 

durch die Überfüllung überfordert wurde. Ab 1951 verließen Zehntausende 

Einwohner und eingesessene Gewerbe die alte Stadt, weil die 

Instandhaltung der Gebäude zu teuer geworden war. Seit den 1970ern 

verdrängt die Immobilienspekulation weitere Bevölkerungsgruppen. Das 

Bevölkerungsverhältnis zwischen Venedig und dem Festland kehrt sich um. 

Venedig altert stark und wird immer internationaler: Heute sind nur 

etwa die Hälfte der 62.300 Einwohner der Altstadt Venezianer. Tagsüber 

verdoppelt sich die Zahl der Nutzer durch Pendler und Besucher. Venedig 

ist eine inszenierte Stadt, ein einzigartiges Schauspiel für zwölf 

Millionen Touristen, die sich jährlich durch die Gassen wälzen. Doch 

das fragile Ökosystem der Lagune ist durch die Industrie und 

Erschließungsmaßnahmen im 20. Jahrhundert empfindlich gestört worden, 

etwa durch häufige Überschwemmungen, Versalzung und Verschmutzung, was 

auch die historischen Bauten schädigt. 
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Kontakt /// 

Schrumpfende Städte - Shrinking Cities

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Dr. Astrid Herbold

Büro Philipp Oswalt

Eisenacher Straße 74

D 10823 Berlin

Tel: 49-30-818219-06

Fax: 49-30-818219-12

e-mail: press@shrinkingcities.com 

www.shrinkingcities.com 

Schrumpfende Städte ist ein Initiativprojekt der Kulturstiftung des 

Bundes in Kooperation mit dem Projektbüro Philipp Oswalt, der Galerie 

für Zeitgenössische Kunst Leipzig, der Stiftung Bauhaus Dessau und der 

Zeitschrift archplus. 

Über drei Jahre lang wurde unter der Beteiligung von mehr als 100 

Künstlern, Architekten, Städteplanern, Journalisten, Wissenschaftlern 

und lokalen Initiativen eine urbane Entwicklung untersucht, die längst 

zu einem weltweiten Phänomen geworden ist. Ausstellungen in Berlin 

(2004), Halle und Leipzig (2005/2006), die weltweit Beachtung fanden, 

zeigten die veränderte Realität in Schrumpfstädten auf und 

präsentierten Handlungskonzepte für die betroffenen Regionen. Zu dem 

Projekt sind mehrere Publikationen im Verlag Hatje Cantz und im arch 

plus Verlag erschienen. Folgeausstellungen in mehreren Ländern sind in 

Vorbereitung.

Mehr Informationen auch unter 

http://www.labiennale.org oder 

http://www.labiennale.org/en/news/architecture/en/62177.html

mailto:press@shrinkingcities.com
http://www.shrinkingcities.com

